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Pogonocherus fasciculatus (Abb. 2)
Arealtyp: europäisch-sibirisch.
Balkanhalbinsel: Slowenien, Kroatien, Bosnien Herze
gowina, Jugoslawien, Makedonien, Bulgarien, Grie
chenland.
Bulgarien: Rhodopen (N edjalkov 1909); Rila, 
Tschamkoria = Borovez/Rila-Gebirge, Vitoscha-Ge- 
birge, Stanimaka, Nevrokopsko (Kantardjiewa-M in- 
kowa 1934); Vitoscha-Gebirge, Batschkovo/Rhodopen, 
Hütte Erkjuprija/Rhodopen (Angelov 1967); Draga- 
levzi/Vitoscha-Gebirge (Ganev 1985); Pobit Kamak 
nördlich Rasgrad (Ganev 1986); Sandanski, 1981, 
Wendt; Batak/Rhodopen, 1989, 1 Ex., Rössler; Hütte 
„Trite Buki“/Ossogovska Planina, 1700-1900 m, 1997,
3 Ex., Zerche & Behne; Melnik bei Sandanski, 1999,
2 Ex., ex larva, Pinus nigra (Zweige, 0  8 bis 11 mm), 
Bringmann. Die Nachweise konzentrieren sich auf das 
südwestliche Bulgarien. Weitere Untersuchungen müs
sen zeigen, ob die Art allgemein verbreitet ist. Präsenz
zeit: April bis August.

Pogonocherus decoratus (Abb. 3)
Arealtyp: europäisch-westsibirisch-anatolisch. Die Art 
wurde bisher nur für Europa und den Kaukasus angege
ben. Schawaller (1990) meldet einen Nachweis aus 
Westsibirien (Akademgorodok bei Nowosibirsk) und 
A dlbauer (1992) einen Nachweis aus der Türkei. 
Balkanhalbinsel: Slowenien, Kroatien, Bosnien Herze
gowina, Jugoslawien, Bulgarien, Griechenland. 
Bulgarien: Hütte „Sdravez“ westlich Assenovgrad/ 
Rhodopen, 1200 m, 26.5.1973, 1 Ex. (Angelov 1989). 
In Bulgarien anscheinend sehr selten, könnte aber in 
weiteren höheren Gebirgen lokale Populationen besit
zen.
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MITTEILUNGEN
„Die helle Not“ -  neue Wege in der Außenbeleuch
tung zum Schutz nachtaktiver Insekten

Alternative Lösungen in der Beleuchtungskultur als 
Beitrag zum Artenschutz sind das Ziel eines Projektes, 
das im Jahr 2000 vom Tiroler Landesumweltanwalt 
Sigbert Riccabona in Zusammenarbeit mit den Lepi- 
dopterologen der naturwissenschaftlichen Sammlungen 
des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum, Peter 
Huemer und Gerhard Tarmann, gestartet wurde. In 
einer breit angelegten Kampagne, die sich an alle Ver
antwortlichen der Gemeinden, die Elektroinstallations
firmen und auch die Jugendlichen, als künftige Verant
wortliche, richtete, stellte man die gegenwärtige B e
leuchtungspraxis zur Diskussion.

Die als Außenbeleuchtung in Tirol üblichen Quecksil
berdampf-Hochdrucklampen strahlen einen großen Teil 
ihres Lichtes in den für Menschen unsichtbaren UV-Be- 
reich aus. Nachtaktive Insekten, die sich bei ihren Flü
gen vorwiegend am UV-Licht der Himmelskörper ori
entieren, werden dadurch irritiert. Sie fliegen zwang
haft die hellen weißen Lampen an, bis sie vor Erschöp
fung verenden oder verbrennen. Untersuchungen haben 
gezeigt, daß es auch im Fortpflanzungsverhalten zu 
Fehlleistungen kommt; so legen Weibchen die Eier an 
ungeeigneten Pflanzen ab, wo sich die Raupen nicht 
entwickeln können. Andere Falter bleiben in der Nähe 
der Lichtquellen sitzen und werden zur leichten Beute 
ihrer Freßfeinde. Für den Artenschutz stellt diese Tatsa
che ein zunehmendes Problem dar, da 85 % der in Tirol 
vorkommenden 2700 Schmetterlingsarten nachtaktiv 
sind.
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Anstelle der gängigen Quecksilberdampf-Hochdruck
lampen wird die Verwendung der neu auf den Markt 
gekommenen Natriumdampf-Hochdrucklampen vorge
schlagen. Ihr UV-Strahlungsanteil beträgt nur etwa 
0,02 %, damit wird die Anlockwirkung auf Insekten mi
nimiert. Das Licht dieser Lampen liegt hauptsächlich 
im grünen, gelben und orangen Wellenlängenbereich 
und ist dadurch an das menschliche Sehvermögen bes
ser angepaßt. Viele Leute empfinden das gelbe Licht 
dieser Straßenlampen auch als angenehmer, heimeliger 
und romantischer. Seitens der psychologischen Fakto
ren dürfte die Akzeptanz der neuen Beleuchtung in der 
Bevölkerung also kein Problem sein. Die Energieer
sparnis liegt bei 30-40 %. Neben der Umstellung auf 
gelbes Licht sollen die Einschaltzeiten minimiert bzw. 
die Lichtintensität während der Nachtstunden von 23 
Uhr bis 4 Uhr früh reduziert werden. In der begleiten
den Broschüre „Die helle Not“ (Hrsg. vom Tiroler Lan
desumweltanwalt, Innsbruck, 2001, S. 12) wird ein 
Fallbeispiel vorgestellt, aus dem hervorgeht, daß der 
anfängliche Mehraufwand für die teureren Natrium- 
dampf-Hochdrucklampen und die damit verbundenen 
Umrüstungskosten sich bei zusätzlicher Absenkung der 
Lichtintensität (auf 50% Energieverbrauch) während 
der Nacht bereits nach 2,3 Jahren amortisiert.

Im Sinne des bekannten multiplikatorischen Effektes, 
den Schulen besitzen, bemühten sich Umwelt- und Mu
seumspädagogen vorerst in einem Pilotprojekt an zwei 
ausgewählten Schulen in ökologisch intakter Umge
bung (Virgen in Osttirol und Ziri bei Innsbruck), die 
Problematik auch der jungen Generation näher zu brin
gen. In Zusammenarbeit mit den Lehrern wurde das im 
Unterricht bisher vielfach vernachlässigte Thema 
Schmetterlinge fächerübergreifend behandelt. Zahlrei
che Beispiele aus Kunstgeschichte und Volkskunde be
legen, daß nachtaktive Schmetterlinge im Gegensatz zu 
den beliebten bunten Tagfaltern mit dem Dämonischen 
assoziiert werden. Kritische Betrachtung tradierter Vor
urteile, persönlicher Umgang mit den Tieren durch Be
obachtung und Betreuung, kreatives Gestalten -  im 
Folgejahr 2001 gemeinsam mit Künstlern weckten 
schließlich eine auf emotionalem Engagement und 
Sachkenntnis basierende Motivation für den Arten
schutz. Der Wandel in der Einstellung ließ sich beson
ders anhand der Beliebtheitssteigerung von Raupen 
nachweisen. Diese genossen anfänglich keinerlei Sym
pathien bei den Kindern, avancierten aber nach den 
Zuchtversuchen daheim und in der Schule zum belieb
testen „Haustier“. Den Höhepunkt des Schulprojektteils 
bildete eine „Leuchtnacht“, in der wie beim Lichtfang 
Leinwände aufgestellt und mittels Gegenüberstellung 
beider Lampentypen die Unterschiede im Anflug de
monstriert wurden.

In zielgruppenorientierten Vorträgen informierten Bio
logen über den Rückgang der Arten in bestimmten Na- 
tur- und Kulturräumen und die Gefahr des gestörten 
ökologischen Gleichgewichtes. Daß durch das Ver
schwinden von nachtaktiven Insekten dieses Gleichge
wicht labiler und anfälliger gegenüber der Massenver
mehrung einiger weniger Arten wird, ist in weiten Be
völkerungskreisen ziemlich unbekannt.

Die in den Siedlungsbereichen lebenden Wanderfalter 
sind stark bedroht, so ist zum Beispiel der Liguster
schwärmer, dessen Raupe an Liguster, Esche, Berbe
ritze und Schneeball lebt, wohl unter anderem durch die 
„Lichtverschmutzung“ aus Innsbruck verschwunden.

Den größten Schaden richten jedoch in der freien Land
schaft aufgestellte Lampen mit starker Fernwirkung an. 
Die weißen Wände der angestrahlten Burgen und Kir
chen oder beleuchteter Kläranlagen, Kraftwerke etc. 
stellen zusätzliche Reflexionsflächen dar, welche die 
Anziehungskraft auf nachtaktive Insekten deutlich ver
stärken.

Die positive Resonanz, die dieses Projekt in der Öffent
lichkeit bereits verzeichnet, bestätigt die Dringlichkeit 
des Problems. Derzeit diskutieren dreißig Tiroler Ge
meinden die Verwendung von Natriumdampf-Hoch
drucklampen, in manchen Orten wurde die Umstellung 
bereits realisiert. Vom Land Tirol wurde ein Gesamtför
derungsbudget von ATS 1,5 Millionen für die Umstel
lung bereitgestellt. Begleitende Ausstellungen werden 
die Bevölkerung über die Hintergründe der neuen Be
leuchtung in ihrer Umgebung informieren. Weiters ist 
an eine Fortsetzung der bisherigen Aktivitäten gedacht.

Die Hoffnung, daß in den nächsten Jahren die Nacht 
wieder zur „dunklen Nacht“ vergangener Jahrhunderte 
wird, läßt sich wohl nicht mehr mit dem Bild des later
netragenden Nachtwächters verbinden, doch scheint die 
Sinnhaftigkeit von grellen Nachtbeleuchtungen, Licht
reklamen und Sky-Beamern gründlich in Frage gestellt 
und die „Helle Not“ der nachtaktiven Insekten zum öf
fentlichen Anliegen geworden zu sein.

Sylvia Mader
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